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Hakenkreuz und ver¬

brechen .
Ter Münchcner Hochverraisprozeß . dem

neben anderen Verbrechen die Anklage wegen
Versuches der gewaltsamen Losrcißnng Ba » .
erns vom Deutschen Reiche zugrundeliegt , bc -
reitet den Hakenkrcuzlern im Reiche und bei
uns arge Beklemmungen . Sic suchen daher
diese Verbrechen , die doppelt fluchwürdig sind ,
da sie in der Zeit der ärgsten Bedrängnis und
Not Deutschlands in französischem Auftrag
und mit französischem Gclde dotiert zur Aus -

fühnmg gelangen sollten , als die Taten ein -
zelner hinzustellen , mit denen die Hakenkreuz ,
lerische Bewegung nichts zu tun habe , und sie
bemühen sich, von den Angeklagten abzurücken .
Wenn irgendwo in dein weltentlcgendsten Orte
ein sozialdemokratischer Vertrauensmann sich
unverläßlich erweist , so verfehlt die deutsch ,
nationale Presse niemals , dafür die ganze so-
zialdcmokratische Partei verantwortlich zu
machen . Jetzt dagegen , da eine Reihe ihrer
Anhänger der denkbar schändlichsten Verbrechen
angeklagt ist . übefließt sie von Objektivität ,
will von einem Zusammenhang dieser Taten
mit dein Hakcnkreuzlcrtum nichts wissen und

wünscht sie nur als individuelle Taten gcwertet
zu sehen . „ Dunkle Gestalten auf dunklen

Degen " , nennt die bayrische Hitlerpressc die

Fuchs . Macbhaus und Konsorten , macht An -

dcutnngen , als wenn es sich hier nur um Lock -

spitze ! handeln würde , und die Hitlerpresse bei

uns druckt diese Reinivaschungsvcrsuche getreu -
sich nach . Vergebliches Bemühen ! Zu eng sind
die Maschen gezogen , zu deutlich enthüllt der

Prozeß die Zusammenhange der geplanten
Verbrechen nicht nur mit einzelnen Hakenkreuz ,
lern , sondern mit ihren Organisation e n

und Verbänden , als daß mit noch so
großem Eifer unternommene Abrückungsver -
suche den gehäuften Schmutz und die beispicl -
lose Schmach vom Schilde des Hakcnkrenzler .
tums abzuwaschen vermöchten .

Schon was bisher durch das Bcweisver -

fahren erhärtet wurde , reicht hin . die Schuld
nicht und der Angeklagten , sondern auch der

hinter ihnen stehenden „vaterländischen " Ver¬

bände stich - und bombenfest zu beweisen . Die

Verhandlungen des Prozesses enthüllen einen

Abgrund der Verworfenheit . Die Pariser Im .
perialistcn hatten den französischen Oberst

Richert beauftragt , in Bauern eine Verschwö -

rnng gegen den Bestand des Deutschen Reiches

anzuzetteln , z » welchem Zwecke er sich mit

den Kreisen der baprischc » Partiknlaristen und

Separatisten in Verbindung setzen sollte . Als

Lockmitel sollte er nebst Geld diesen . Kreisen
die Auffassung übermittel », es sei für Bayern

bester , den dem Abgrund zusteuernden Reichs

wagen zu verlassen und sich an eine wirk -

schaftskräftigc Großmacht anzuschließen , die

nur Frankreich sein könne . Oberst Richen tat .
wie ihm geheißen , hatte wirklich Glück in den

Kreisen gewisser vaterländischer Hakenkreuzler .
und besonders nach der Rilhrbcsetzung steigerte
sich deren Tätigkeit , da Richert aus eine Aktion
in München zur Unterstützung der Rnhraktion
drängte , wodurch Bayern sich den Tank Frank¬
reichs erwerben würde . Schon die Tatsache ,
daß die Führer der Hakenkrcnzler mit dem

französischen Abgesandten überhaupt verhau -
Velten , anstatt ihn mit Schimpf und Schande

davonzujagen oder einsperren zu lassen , zeigt
die patriotischen Onalitätcn dieser Gesellschaft .
Aber nicht genug daran ! Sie . welche auf seine
Pläne eingingen und von ihm ungeheure
Summe » annahmen , wie auch jene , welche

später diese Verschwörung der Polizei verriete »,

nachdem sie monatelang um sie gewußt hatten ,

halfen dabei , die Gefahr der Losreißung

Bayerns zu steigern . Ten Fuchs und Mach -

Haus gelang es , zur „ Erhöhung der Kampf -

kraft " der hakcnkreuzlerischen Verbände deren

Verschmelzung herbeizuführen , ein Beweis ,

daß sie in der Hakcukreuzbcwcgnng Personen
von Einfluß und Stellung und keineswegs

bloße Mitläufer waren . Auch hohe bayrische
Generale wußten um die Verschwörung und

die Rüstungen schritten so vorwärts , daß es

Ende Februar zum Losschlagen kommen sollte .

Kriegshetze in Belgrad .
Belgrad . 13 . Juni . ( Tfch. P, B. ) Durch die

Mobilisierung entlassener Offi «
ziere hat sich das neue Regime in offenen
Gegensatz zu den strikten Bestimmungen des
Friedensvertrages von Neuilly ge¬
stellt und diese Verletzung allein bietet schon eme
Handhabe für diplomatische Int er -
v c »^t i o n. Außerdem werden die Zusicherungen
der Friedfertigkeit seitens der neuen bulgarischen
Regierung durch das Ergebnis der Revolution
selbst entwertet , denn durch den Sturz Slam -
bolijski » werde die Herstellung freund »
nachbarlicher Beziehungen mit dem
Königreiche I H S vereitelt . Deshalb wird
in Belgrader politischen Kreisen der Standpunkt
vertreten , daß eS im Interesse der Erhaltung deS
Friedens auf dem Balkan und in Europa rat -
sam sei, rechtzeitig Präventivmaßnahmen z » trcf -
fen , um eine Wiederholung katastrophaler Er -
cigniss «, wie der vom Jahre 1915 , unmöglich zu
machen. In hiesigen oppositionelle » Kreisen wird
erklärt , daß das Kabinett Pasic auf die volle
E i n ni ü t i g k c 1 1 des Parlaments ohne
Rücksicht auf die Parteigcgensätzc rechnen könne
und daß alle auf die Erhaltung des Friedens
auf dem Balkan hinzielenden Maßnahmen der
Regierung die vollste Billigung des ganzen Bol -
kcs finden werden .

Das Handelsorgan „ Trgowinski Glasnik "
vertritt die Ansicht , daß der Frieden auf dem
Balkan erst dann vollkommen gesichert sein werde ,
bis Bulgarien von germanischen Einsliissen bc -

freit , mit dem Königreiche 2fr « in staatsrecht¬
lich« Gemeinschaft tritt .

fürchten. Die Personen wechseln , aber das Spiel
bleibt dasselbe , um einen „unruhigen Nachbar "
zum Schweigen zu bringen , wird die Gefahr
eines Präventivkrieges nohcgcrückt . Genau so
motivierten ja auch Stürkh und Berchthold die
Notwendigkeit eines serbischen Krieges mit Oester -
reichs Sicherheit ^ und Ruhcbcdürsms , und die
deutschen Staatsmänner waren vcrvlendet genug ,
das verbrecherische Unterfangen nicht zu verhin

>Mech»sIowaNlche„Sozia>poIitU".
Die Streichungen i » n Budget des

Landes Böh » ncn .

Wie bereits berichtet wurde , hat die Regie
rnng durch Streichungen int Landesvoran -
schlag für Böhmen eine Herabsetzung der Landes
Zuschläge zur Grundsteuer um >5 Prozent und zu
den übrigen umlagepflichtigen direkte » Steuern
um zehn Prozent erwirkt . Die Streichungen be -
ziehen sich auf sämtliche Kapitel des Voranschla¬
ges mit Ausnahme der Kapitel VIII ( Unter
Pützlingen zu verschiedenen Zwecken ) . Kapitel IX

Belgrad von dem verruchten Spiel mit dem! . . . . . . „ ~ . . , „ T , rt . . . .. . . . ^
Feuer zu warnen und zu erklären , daß die ( Gewerbe , Handel und I » .

Tschechoslolvakci da nie und nimmer »titzutttn ^. 2, . i! 2? r vt, -! - • a
bereit sei . Wir erwarten , daß unser Außenmini -

und Gesundheitswesen ) 33 . VM Kronen ,

lter io bald als niöalich eine Ktflartinn . ihnifv Kapitel \ ( allgemeine Sicherheit ) 1. . 000

Kronen , des Kapitel VI ( Kultur ) iiiXK) Kronen ,
des Kapitel VII (öffentliche Bauten ) : ! ,7f ) 0. ( XM)

stcr so bald als möglich eine Erklärung abgibt ,
die das völlige Desinteressen »: »! der Tschechoslo¬
wakei am Umsturz in Bulgarien ausdrückt . Dem

^ . . .
cr ^ c jcSicherheitsgefühl der Bevölkerung ist

bindende Zusage zweifellos schuldig .

Loyalitätslundgebung Oes bulgarische »
Außenministers .

Sofia , 13 . Juni . ( BTA. ) Der neue Mini -

stcr des Aeußeren , Kalkoff hat gegenüber den Bcr -
Irctcrn der Presse folgende Erklärungen abgege -

Kronen , des Kapitel XI ( Latidcsschtild 1,200 . 000
Kronen , sodaß sich eine Gesamikürznng der Bnd
getausgabcn ( ohne Investitionen ) um 0,092 . 000
Kronen ergibt , der infolge Herabsetzung der Um -

lagenpcrzcnte eine geringere Einnahme von
10,805 . 000 Kronen gegenübersteht . Hicdurch tvird
der schon vom Laiidc unbedeckt gelassene Abgang
von 25,000 . 000 Kronen aus 20,000 . 000 Kronen
erhöht , für dessen Deckung nur vage Evciinial

vorschlage gemacht werde » . Die stärkste Kürzung

Tic Giftmischer , die diese Nachrichten in¬
spirieren und verbreite », haben von den Mc -
thodc » des Grafen Berchthold sehr
viel gelernt . Die „ diplomatische Aktion " , mit Ivel -
chcr die südslawischen Militaristen spielen , droht
zu einem Ultimatum nach Art des Juli 1911

auszuarten und die „rechtzeitigen Prävcutivmaß
nahmen " , die „Einmütigkeit des Parlaments "
und wie schon die altgewohnte » Worte lauten

mögen , lassen eine Mobilisierung dringend be -

Nebcnbci verfolgte einer der Verschworenen
die Absicht, eine „Tscheka " zu gründen , welche
die Ausgabe haben sollte , mißliebige politische
Persönlichkeiten , darunter auch einige Haken -

kreuzler . die der Verschwörung im Wege stau -
den , durch Gift zu beseitigen und Rüge , dies

der Name des Gifthclden . zeigte seinen Freun -
den auch sechs Fläschchen Giftes , die er in der

Verhandlung allerdings als harmlose „ Mc-

dizinfläschchcn gegen Magcnübcl " auszugeben
sucht .

Es sind wirklich recht „ dunkle Gestalten ",
die der Prozeß aus „ dunklen Wegen " man -

dclnd zeigt . Aber es sind nicht die paar Leute

allein , die jetzt vor den Schranken des Gerich¬

tes stehen , die als Schuldige an dem schänd¬
lichen und schuftigen Verschwörcrplan ange¬
sehen werden müssen , dessen Fäden liefen viel -

mehr bis zu den hohen und höchsten Stellen

und Personen im Lande und reichen bis in

die bayrischen Rcgicmngskreisc hinein , worauf

schon der Eifer hinweist , mit dem die Regie -
rnng durch Unterdrückung der nichthakenkreuz -

lerischen Presse das Bekanntwerden der

Oeffentlichkeil mit den Vorgängen des Pro¬

zesses und mit seinen Zusammenhängen zu ver¬

hindern bestrebt ist . Aber wenn auch n u r die

Angeklagten in Betracht kämen , was ausge -

schlössen ist , io bedeutete dies für die Halen -

krcuzlcrbcwcgtmg keine moralische Entlastung
und es könnte auch dann deren Führern nicht

gelingen , sie einfach als „ dunkle Gestalten "

von den Rockschößen abzuschütteln . Es ist kein

Zufall , daß dieser ^ Bewegung _ solche kaum

mehr zweifelhafte Subjekte zuströmen , » » d

längst hat es sich gezeigt , daß das Hitlersche
Hakenkreuzlertui ». aus allen möglichen an -

rüchigen trüben Geldquellen gespeist , das Sam

melbecken für solche Elemente bildet . Reben

politischen Romantikern und verstiegenen Jdea -

listen , deren einziger geistiger Gewinn aus den

Lehren des Krieges die blinde Anbetung der

Gewalt bildet , findet sich da allerlei entwur¬

zelte , aus dem Geleise geworfene Existenzen

den : Ich hege die aufrichtige Ucberzeugnng , daß erfuhr ober der außerordentliche H a u S

j wir fest uitd unbeugsam den progressiven Weg halt des Landes , dessen Jiwestilionsprogramm
der wirlsckiastlichen Restauration im Frieden und von 58,830 . 800 Kronen aus 31,071 . 300 Kronen ,

! in der loyalen Zusammenarbeit mit ! also um 27,705 . 500 Kronen , und dessen Elcktri

^ den Großmächten und unseren N a ch b a -! siziernngsprogramm von 107,071 . 081 Kronen auf
, ' teii gehen müssen . Das Wohl der Balkan - 83,958 . 500 Kronen , also um 23,712 . 500 Kronen ,

Völker muß hergestellt werden . Bulgarien ist herabgesetzt wurde . Schon aus dieser allgemeinen
bereit , an der Durchführung dieses Werkes auf - Zusammenstellung ist zu ersehen , daß die Kor -

richtig mitzuwirken . In fester Bc rteid i - i rekkur des Landesvomtlschlageß durch die Regie -
gung der Interessen unseres Lan - rnng sowohl technisch für de » LandeshauShalt als
des sind wir entschlossen , sowohl in der äuße - jauch allgemein wirtschaftlich eme Bcrschlcchteriing
reu als auch in der inneren Politik den

wahren Frieden aus Grund des gegenseiti¬
gen B c r t r a n e n s zu den Verträgen und
der Nchtiing der eingegangenen internatio
iia l e » B c r p f l i ch t u » g c n zu bewahren .

ein , Menschen , die mit der Politik nur dunkle

Vorstellungen und ein durch Unreife und Un -

ersahrenheit geweckter Haß gegen die soziali
stischc Arbeiterschaft verbinden . Katilinarier ,
die schmutzige Absichten verfolgen , die im

:
' ' V' j Knvestttionsvlidgctt zeigt weiter , da>! die maß^. rubcii tischen inochten und die von der A-ilttf )« qcbenbon Faktoren bei Beurteilung des Landes -

bedeutet , !>t sie den unbedeckt gebliebene » Fehl
beirag willkürlich vergrößerte , ohne die Mittet

zur Erreichung des Gleichgewichtes im Landcs
haushalte an die . Hand zu geben , anderseits durch

Verhinderung eines großen Teiles dc > beabsich
tiglen Jnvestitioiisbantcil , für tvclchc das « Rld
nicht durch Steuern , also durch eine neue Bc -

lastung der Wirtschaft , sondern im Kredinvcge
e. ufznbriiigcn gctvesen >värc , eine Linderung der

wirtschaftlichen Krise , wozu die umfangreiche »
Bauten zweifellos beigetragen hätte », nchwen

Eine Betrachtung der eimelnen von der Re¬

gierung gestrichenen Budgeiposlcn (nainciitlich im

Jiivestitionsbndgct ) zeigt weiter , daß die maß -

setzung der hakenkreuzlerischeu Ideale die Er -

reichung ihrer persönlichen , selbstsüchtigen ,
materiellen Vorteile erhoffen . Ehemalige Of -
fizicrc . die zur Ergreifung eines zivilen Bc -

rufes unfähig oder nicht willens sind , von anti -

semitischen hakenkrcuzlerischen Phrasen bc -

rauschte Studenten , die in der Republik eine

Bedrohung ihrer erhofften Karriere erblicke ».

Abenteuerer und Wirrköpsc . das ist die bunt -

gemischte Gesellschaft , aus der sich die Hitler -
gorde und die anderen vaterländischen , monar -

chistischcn Verbände zusammensetzen und für
welche unsere Deutschgelben eine so große Be -

gcisteruilg zeigen , daß die Herren Knirsch und

Jung jüngst nach München pilgerten , um dort

mit Hitler in einer Versammlung zu sprechen
und ihm ihre Ergebenheit und Bewunderung
zu Füßen zu legen. Auch sonst zeigen sich un¬

sere heimischen Hakenkreuzler , wie die Lob¬

reden ihrer Redner und Blätter für die bay¬
rischen Sturmverbändc und die Sammlung
eines „Hakenkreuz - Kampfschatzes " beweisen , als

gelehrige Schüler und Verehrer der Hitler und

Genossen , sie sind Fleisch von ihrem Fleische ,
wie die Fuchs , Machhaus und Konsorten echte
Zweige und Triebe am Stamme des Haken -

kreuzlertüms sind .
Der Zusammenhang zwischen Hakenkreuz

und Verbrechen , er wurde in den Giftmord - ,
Totschläger - und Revolveranschlögen , mit denen

die Ritter vom Hakenkreuz seit Jahren gegen

linksstehende Politiker wüten , längst erbracht .
Der Münchener Hochvcrratsprozeß deckt ein

neues Glied in der Kette der Taten dieses
politischen Verbrechertums auf . Mau weiß
nun , welcher Art die Bewegung ist , die un -

seren Deutschgelben zu Ausbrüchen ihrer Bc -

tvunderung Veranlassung gibt .

budgets sich k c i n e L s a l l s von k u l i u r c l -
lcn oder sozialen Gesichtspunkten
leiten ließe ».

Das Jnvcsniivnsbudgcl weist folgende «irci

chniigen auf . Ausgeschlossen wurde der Kredit

für den Bau zweier Wohnhäuser fiir die
Lande Sangestellten der Zcntralverivallnng in

Prag . Angesichts der Wohnuiigsvcrhäliniyc in

jPrag und da die Landesaiigestellten bei Per -

sctzuiigeil nicht die Vorteile der Staatsbeamten

genießen, denen die Wohnung ihres Vorgängers
im Amte von GesetzeSwegcn vorbehalten ist , iväre
die Errichtung solcher Häuser gewiß eine bcgvü -
ßcnswcrtc Sackte . Es entfiel weiter der Kredit
von 1,200 . 000 Kronen für den Bau eines W i r i>

schaftshofeS bei der höheren landwirtschast -
jichcn Schule in Böhm. - Lcipa und von 00 . 000
Kronen zum Ankauf von Grundstücken hiezn .
Schon seil zehn Jahren tvird um die endliche
Errichtung der Wirtschaftsgebäude bei dieser
Schule gekämpft . Die Unzulänglichkeit der be .

stehenden Einrichtungen , ivclchc den sonst vor -

züglicktcit Ruf der Letpaer Schule schwer schädigt ,
ist durch den Inspektor der höheren landwirt -
schaftlichcn Schulen , Herrn Prof . Dr . Thonta ,
nackzgewtescn tvorde ». frier ist Sparsamkeit sicher
am unrechten Platz . Vollständig gestrichen ivurdc
der Kredit für den Ausbau der I r r e » a » st a l i
in Dcntsch - Brod in der Höhe von 10,300 . 000
Kronen . Alle Gemeinden wisse », wie schwer es
ist , einen Geisteskranken unterzubringen und wie
notwendig der Ausbau der Fürsorge in dieser
Richtung ist . ( Wird es aber sonderlich auffalle »,
wenn in der Republik ein paar Narren mehr
frei herumlaufen ? ) Gestrickten wurden ferner den
Irrenanstalten in Dobra » , Obcr - Berkovic , Kos
manos , Oporan die Kredite zur Errichtung von
Angestellten - Wohnhänsevii beziehungsweise Wirt -
schaftsgebäuden , die mit Rücksicht auf die steigende
Frequenz der Anstalten , die allen Raum der de -
stehenden Gebäude in Anspruch nimmt , eine Not -

tvendigkeit sind . Die Heilanstalt für skro .
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phulöfe Kinder in Ln? . c wird durch den
' Ausfall des Kredites zur Erweiterung der Pinn «
Peilanlagen geradezu in eine gefährliche Lage ge
bracht , da die bisherigen Ansagen kaum die Hälfte
des benötigten Wassers Tiefe »it.

Nun kommt aber ei » besonderes trauriges
. Kapffel , das ist die Behandlung aller zur B e -
k ä m p f » » g der T n b e r k » > o s e getroffenen
Vorkehrungen . Hier ist es nvtivendig , einiges
Material anzuführen , d. - s dem Berichte des La » -

desansschnsscs an die Regierung entnommen ist
und das die furchtbaren Verheerungen dieser
Volkskrankhcit namentlich unier der fugend und
gleichzeitig den fast vollständigen Mangel geeig -
neter öffentlicher Fnrsorgccinrichtnngen zu ihrer
Bekämpfung aufzeigt . Der Heilung der tuberkn -
lösen . Kfndcr isr aicher privaten Anstalten nur
die Kindcrlnberkiitosenheitslälle in Klattau ge
widmet , welche blosz 10 Betten zur Verfügung
hat . Daß diese . saht der Betten dem Bedarf ?
ganz inid gar nicht genügt , ist nicht notwendig
nachzuweisen . Fm erste » Viertel des Lahres I026
ersuchten 139 Kinder >» » Ausnahme in >u Kutan ,
von diesen warten bis henlc noch OL aus ihre
Einberufung in die Anstalt . Bei diesem Andränge
können die Kinder höchstens sechs bis zehn Wochen
in der Heilanstalt belassen werde » . Ivos zu ihrer
Heilung nicht genügt , sodaß die Kinder nach uu
bedeutender Besserung in ihre Heintat und in die
Verhältnisse zurückkehren , die den Erfolg der

Heilung in kurzer Zeit wieder illusorisch machen .
Tic tuberkulösen Kinder >verde » zum Teile auch
in die Heilanstalten in Tannwald und Arnan
geschickt, wo sie aber wieder den dorthin eigentlich
bestimmten tuberkulösen Frauen den Platz weg -
nehmen . Für die mit Tuberkulose behafteten Mi »
der sollte und müßte daher eine eigene Anstalt
geschaffen werden . Denn die eben angeführten
Ziffern entsprechen durchaus nicht den wirk¬
lichen Verhältnisse », weil Olcsnchc um Aufnahme
in die Heilanstalten nur deslielb nicht noch hau »
sigcr sind , da cS allgemein bekannt ist, daß der
LandcsauSschuß nur einer geringen Zahl der
wirklich . Hcilnngsbcdürftigen den Aufenthalt in
Heilanstalten ermöglichen kann . Wie die Verhält -
ickssc wirklich liegen , zeigt der Umstand , das ; die
Sterblichkeit an Tuberkulose » ach dem Kriege in
der Republik gegenüber der Vorkriegszeit um 100
Prozent zugenommen hat . Von allen KnlNirvöl
kern ist die Bevölkerung der Tschechoslowakischen
Republik am meisten durch die Tuberkulose be -
troffen . Von 10 . 01XJ Einwohnern sterbe » bei uns
45 an Tuberkulose , in Teutschland 13 , in Eng
laich 12 . Dabei sind die Kinder in der Mehrzahl .
Durch eine Untersuchung im Fahre 1921 wnrda
sichergestellt , daß durchschnittlich 66 Prozent laus
00 . 000 untersuchten Kindern ) . i » Unterernährung
leiden . Die Untersuchung erstreckte sich nur aus
Städte über 10 . 000 Einwohner , sodaß , wenn auch
die kleineren Gebirgsstädic in Betracht gezogen
worden wäre » , der Prozentsatz wohl noch höher
gewesen wäre . Ter Prozentsatz betrug beispielS -
weise in Aussig «!>' . Prozent , Eger 68 Prozent ,
Komotau 63 Prozent , Tnr 63 Prozent , Pardnbin
70 Pro ' ent , Tetsche » 76 Prozent , Pilsen 7. 7 Pro -
zeill , Gabkonz 76 Prozent , Laim 77 Prozent ,
Ehrndim 78 Prozent , Hohenmauth 78 Prozent ,
Knttcnberg 70 Prozent , Brüx 8 » Prozent , Kladno
84 Prozent , Schüttenhoscn 86 Pro ein , Königin -
hos 37 Prozent , Horic 33 Prozent , Prag 7,6 Pro -
zcnt . Tabes handelte es sich nicht immer nur
um Untcrcrnährnng infolge Hungers , sondern in -
folge schlecht gewähher , einseitiger NahrungS -
ltoffe , um schlecht entwickelte . Kinder mit verschic -
denen Folgeerscheinungen und ' Neigung zu aller -
band . Krankheiten . Es ist daher notwendig , der
Frage der Tnberknlosc die größte Aufmerksamkeit
zu widmen . Ten » nach der heutigen Ansicht ist
die Tuberkulose hauptsächlich eine Krankheit dcS
. Kindes . Nach verschiedenen ärztlichen Statistiken
reagierten auf Tüberkulose Kinder bis zu zwei
Fahren cnbt Pro ' end , drei Fahren 20 Prozent ,
vier Fahren 62 Prozent , fünf Fahren 7,6 Pro -
; eni , sieben Fahre » 61 Prozent , zehn Fahren 85
Prozent , 14 Fahren 06 Prozent !

MM .
„ Ein srechco Maul . " Unter diesem Titel

charakterisieren die Brünner „ Lidovö Noviny " den
Favorinaanfruf der Rotweißc » ivie folgt : „ Tie
Rotwcißen versenden ein Flugblatt , in dem sie
zu einer Manisestalivnsscihn auf die Favorina
einladen . Tic Fahrt aus die Favorina lann ja sehr
schön sein und mag auch ein nützliches Unterneh -
inen sein . Teshalb wünschen Wir auch den Rvl -
lveißen schönes Wetter » nd viel Glück , ivenn auch
ihr Flugblatt ein Werk leere », dummen und ge -
schwollenen Bombasts ist , sodaß einem bei seiner
Lektüre vom ' Magen übel wird . Aber es ist schwer
glaublich , daß sie der liebe Gott nicht mit Rege » ,
Äolkenbruch , Hagelschlag und anderen strafen be
legen wird , sie verkünden nämlich in ihrem Flug -
vlatt nicht weniger und nicht mehr , als daß
„ u nfer Platz i m K r i e g e d c s n a t i o it a-
l c » Rußlands mit Polen n a t n r l i ch
auf Seite Rußlands i st ". Sic verkünden
weiter , daß „ es im Fntcrcssc des Slavcntnma zur
vierten u n d definitiven Teilung
P o l c n s kvnimcn müsse , wenn Polen in seiner
wahnsinnigen Räuberpolitik fortfährt " und enden
schließlich damit , daß „unsere A r m e e heule schon
so st a r l ist , daß sie die Pole n und M a g y a-
r c n m i t eine in T ch läge v c r » i ch t c n
kann " . Tas ist lins ein etwas starker Tabak und
wenn es auch um fragwürdige Existenzen geht ,
deren politischer Einfluß nicht einmal inö Gast -
haus reicht , fo ist es doch nötig , mit dem Finger
auf den Bodensatz der Prager H v st e r i k e r zu
verweisen . ' Nicht um ihrer selbst willen , aber wegen
der Herren , die mit solchen Allotriis neckisch koket -
ticrcn , nur weil dabei auch an der Spitze des Slaa -
teS stehende Lculc beschimpsl werden , „ denen Ehre ,

ZsuMde NeruMm
Berlin , 16 . Juni . ( Eigenbericht . ) Da die

cnglischc Regierung bis jetzc noch keinen Be -

schlnß gefaßt hat , wie sie sich zur Ruhrfragc steh
len soll , besteht die Auffassung , daß das englische
. Kabinett sich auch weiter nni eine Berslnndignng
bemüht. Nach einer späteren ' Meldung hat
Bald w i n die Absicht , vor der Entscheidung
eine E n l e n t e k o n f e r e it z einzn berufe », die
ü l> e r Frank r e i ch s F o r d e r » n g nach
Aufgeben des passiven Widerslands beraten , die

Reparationssninme auf 40 Milliarde n
Goldmark festsetze » » nid den V erteil u n g s -

sch 1 ü s sc I von Spaa z u g n n st c n F r a n k
r c i ch S und Belgiens ändern soll .
Außerdem wird gemeldet , daß die W a s h i n g-
tone r R e g i e r n n g über eine Londoner

Anfrage erklärt Inn , sie würde auf eine Einln -

dnng Inn a n d e n R e p a r a t i o n S v c r
bandln n gen teilnehmen . Auf jeden
Fall beweisen diese Meldungen , daß von einem
Br n ch zwischen E » g l a n d und F r a » k-
reich nocii keine Rede sein kann .

Die enqlisch ?n Genossen gegen

Poincares „ AorbeSingnng " .
London , 16 . Fnni . ( Wolff . ) TaS Parka »

»lentsmilglicd Burlo » wird den Premier -
minister morgen im Unterhanse fragen , ob ihm
bekannt sei, daß ein großer Teil der ös -
fe n t l i ch r n M e i n n n g Englands gegen
jede Erklärung der britische » Regierung sein
würde , die eine Billigung der s r a n z ö-
fisch » belgischen Besetzung des

Ruhrgebieres bedeuten würde , ferner ob

irgendeine derartige Erklärung beabsichtigt sei
und wenn ja , ob das Unterbau S Gelegenheit
haben werde , die Frage zu erörtern , be »
vor eine solche Erklärung erfolge .

Eine Erklärung Zaspnrs .
Brüssel , 12 . Jnni . F » der Kammer er¬

klärte Minister des Aenßeru Jaspar bei der Be »
ralnng des Haushaltes seines Ministerriums :
Wir sind in das Rnhrgcbici einmarschiert ,
um Reparationen zu erhalten und weiden erst
dann hinausgehen , bis w i r s i c bcko m
m e n haben .

Wir wollen die Ansfnhrnng des Versailler
Friedensvertrages , der unsere Zchntzwehr ist . Wir
haben bereits ein erstes Ergebnis erzielt , nämlich
daß Deutschland den B e r s u ch einer M c i -
n n n g s a n s t a n j ch e S anspinnt . Wir wollen
mit den Alliierten sprechen , mit
Deutschland aber nicht vor Ein siel »
lnng dcS Passiven Widerstandes .

Kataktrophenhausse in Berlin .

Berlin , 16 . Juni . ( Eigenbericht . ) An der
Börse herrschte hcnie infolge der blutigen Dort »
munder Ereignisse und der Hart »
» äckigkci t Frankreichs Katastrophcnstim »
miiiig . Auf dem Devisen - » nd noch mehr auf
dem Effektenmarkt kam es ; n starken Kurs -
sprängen . Der Dollar stieg auf 08 . 500 , das
englische Pfund ans 455 . 000 ( 634 000 ) . ocr
Schweizer Frank ans 17 . 605 ( 15 . 121 ) und die
t s ch c ch i s ch c K reite ans 2 0 3 7 ( 2553) .

Morde und lein Ende .
Rccklinghausc », 16 . Fnni lHavas ) . Fit der

Nacht vom l l . auf den 12 . ds . wurden von
einer französischen Wache z w c i T c u t -
s ch c erschossen , welche trotz des infolge der Er -
mordnng des französischen Soldaten erlassenen
Verbotes durch die Straßen gingen .

Recklinghausc », 16. Fnni ( Havas ) . Fnfolgc
der Ermordung des französischen Soldaten wurde
der Belag e r u n g S z n st a n d verschärft
und das Verbot , sich während der Nacht auf
den Straßen auszuhallen , erlassen .

Recht und Fnlcrcffc » der Nation fremde , gleich -
gültige Tinge sind ". Tb sie sich wenigstens schä¬
men ? Und schämen sie sich , für diese frechen Män »

ler , fühlen sie denn nicht daö Bedürfnis , ihnen ins

lange Ohr zu raunen , wie sie dies ja auch sonst
tun , daß unser Play im russisch -polnischen Kriege
hinter dem Ofen sein wird , daß Polen nicht mehr
geteilt werden wird , daß wir durch seine Kala -

strophe schwer betroffen wären , daß unsere Armee

nicht da ist , um irgend jemanden zu vernichten
und daß sich vor der Welt am meiste » schadet , wer

ganz nach preußischer Art mit seiner Kraft hau -
siercn geht ? Vielleicht warten unserer Armee Prü »
fnngcn — die Zeiten sind schwer — aber dann
wird es um den Bestand unseres Staates gebe ».
Fn diespin Falle werden allerdings die Rotwcißen
verschwunden sein , sie Werden unter die T r ü ck e-
b c r g c r gegangen sein . " — Tas Brünncr nativ -

na. ldemokratischc Blatt findet treffende Warte für
den Größenwahn der Rotwcißen . Beachtenswert
ist , wie die „ Lidovi - Noviny " auf jene ihrer eigenen
Parteigenossen zeigen , „die mit solchen Allotric »
neckisch kokettieren " . Tas sind nämlich die Herren
Senatoren M arcs ch, T n l a, die nicht nur mit
den Rotweißen kokettieren , sondern auch ihren
Namen unter diesen Aufruf gesetzt habe ». Fnter -
essant ist , daß Herr Maresch und Konsorten Polen
ansteilen wollen . Was sagt hiczu der große Slave
Tr . fite ma r ? Wird er seinen Kollegen aus dem
Senate sofort wegen dessen slavenfeindlichcn Hat -
tung zur Verantwortung ziehen , so wie er wegen
angeblicher Slavcnseindlichkcit de » Tr . Benesch
und andere bekämpft .

Her mit dem Diktator ! Tas Organ der jnn -
gen naiionaldemokratischen Generation , das in

gsmrsnche Englands .
Essen , 16 . Jnni . ( Wolff . ) Die Franzosen

haben nunmehr - außer über Dortmund n » d Reck -
linghansen auch über Wanne und Höchst den
v er schärften B e l a g c r » n g S z » st and
verhängt . Feder Personenverkehr ist
zwischen abends 0 Uhr und morgens
5 Uhr strengstens untersagt . Auch der Vor -
kehr von Lastkraftwagen , Antonivbilen » nd Mo
torrädern ist verboten .

*

Die französische Regierung versucht, unter
Hinweis auf das Dortmunder Verbrechen , die
Notwendigkeit des Verzichtes auf den passiven Wi -
dcrstand au beweisen . Tas ist ein Finte . Kein
' M v r d, der nachweisbar v o n d c n t s ch e r
Seite im Ruhrgebiet erfolgt ist . hat mit dem
passive » Wider stand auch nur das gc -
r i n g st e z^ii t n ». Seit Anbeginn der Abwehr
haben die Träger dieses Kampfes unter passiver
Resistenz verstanden , dem G c w a l I a k I der fran¬
zösischen und belgischen Truppen mit gcisti -
g c n Mitteln zu b e g c g n e n und Erfolge
durch die Verweigerung der Arbeitsleistung nn
möglich z » machen . Die allgemeine Verurteilung
der feigen Mordtaten in Dortmund und die Fest
setzung einer hohen Prämie für die Ermittlung
der Täter sollte zur Genüge beweisen , daß die
Mehrzahl des deutschen Volkes , vor allem aber die
deutsche Arbeiterschaft , die den passiven Wider -
stand an der Ruhr in erster Linie führt , mit den
Verbrechern nichts gemein hat . Tie Tat ist ge¬
schehen — die Täter sind zur Verantwortung zu
Ziehen , und es ist Pflicht der deutschen Gerichte ,
alles zu tun , um ihrer habhaft z » werden . Mit
gegenseitigen Vorwürfen aber , wie sie die franzö¬
sische Presse jetzt wieder beliebt , wird weder die¬
se » Bestrebungen gedient , noch kommen wir der
angeblich auch von Frankreich gewünschten Per -
ständignng näher . Ebenso sind die ohne Vernunft
erfolgten Prcstigehandlnngcn gegen die Dortwmn »
der Bevölkerung , die Ermordung weiterer fünf
deutscher Staatsbürger und die Inhaftierung maß -
gebender Persönlichkeiten , die . den Attentaten sicher -
lich fernstehen , nicht dazu angetan , den Geist der
Rache zu töten . Das Beispiel des Umsturzes in
Bulgarien , das wir gerade in diesen Tagen erleben
mußten , sollte der französischen Regierung zur
Genüge zeigen , daß Druck Gegendruck , nicht aber
Unterwerfung ohne weiteres hervorruft .

Wieder ein Todesnrteik .

Mainz , >6. Fnni . ( Havas . ) TaS Kriegs¬
gericht verurteilte einen Ingenieur der
b a t- i s ch e n A n i l i n w e r k c , welcher bei
einem Sabotagcversuche ertappt worden
ist , zum Tode . Ter Angeklagte hat die ihm zur
Last gelegten Taten eingestanden .

Beruttejinng de ? Betriebsrates
Müller .

Düsseldorf , 13 . Funi . ( Wulff . ) Ter im
K r n p p - Prozeß wegen Störung der öffent -
liehen Ordnung und Aufreizung der Menge zu
Gewalttätigkeiten zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilte BeiriebsraiSmitglied Müller wurde
in der heuligen Revision sverhand -
l n n g vor dem französischen Kriegsgericht
in Düsseldorf wegen Störung der öffentlichen
Ordnung liveil er nämlich die Arbeiter beruhigt
hatte . D. Red . ) zu sieben Monat e n Gesang -
nis verurteilt . Tie Anklage wegen Aufreizung
der Menge zu Gewalttätigkeiten wurde fallen
gelassen .

Glffantische Konfiskationen .
Dortmund , 13 . Juni ( Havas ) . Fn der

Rc ichsbank wurden vierzig M i l l i a r d c n
Mark als Strafsanktioncn für die Ermor¬

dung zweier Unteroffiziere beschlagnahmt .

der letzten Zeit seine fascistische Seele nicht mehr
verhüllt und den stolzen ' Namen „Zitrek " ( Ter
' Morgen ) führt , gibt folgendes Bekenntnis von sich:
„ Tie Demokratie ist nicht möglich dort , wo ihr die
' Voraussetzungen fehlen , das ist die Erziehung und
Auffassung oder dort , Ivo Uneinigkeit und Fntri -
gnen jede Einigung illusorisch machen . " „ Z n r
Diktatur i it auch ein Diktator nötig .
Wir glauben , daß sich in zwölstcr Stunde einer
finden würde , » in das bedrohte Vaterland zu ret -
ten " . Wer dieser Diktator sein könnte , ist natnr -
lich nicht schwer zu errate ». Herr Tr . K r a m a r
hat es ja in Melnik gesagt , daß er die Sache ohne
Parlament machen könnte . Tie jungen national -
demokratischen „ Generatoren " , die ja das Unkraut
des politischen Lebens ausjäten wollen , brauchen
also nur zuzugreifen . Diktator Tr . Kranial ' hält
sich vorrätig !

Die Gemeindewahlcn in Prag finden - wie
verlautet — nicht am ursprünglich festgesitzten
Datum , das ist am 7. Oktober , statt , sondern wer -
den erst am letzten Oltvbersonntag oder am ersten
Novembersonntag stattfinden .

Gemeindewahlcn in Sandau . Am Sonntag
den 10 . Juni fanden in Sandau bei Marienbad
Gemeindewahlcn statt . Von den 703 abgegebenen
Stimmen erhielt die sozialdemokratische Partei
163 , die kommunistische Partei 43 , der Bund der
Landwirte 222 , die Gewcrbepartci 135 , die christ -
lichsoziale Partei 36 und die nationalsozialistische
Partei 54 . In : Jahre 1010 erhielten die vereinig -
ten bürgerlichen Parteien 306 Stimmen , die Fest -
besoldeten 60 und die deutschen Sozialdemokraten
343 Stimmen . — Wir Häven schon vor Wochen
berichtet , daß in Sandau unsere b c st c n P a r -
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t c i g ä n g c r ans der W ä h l e r l i st e g e-
st r i ch e n wurden . So kam es , daß nns über
50 Stimmen verloren gingen : unsere Ge -
Nossen i » Sandau haben es versäumt , im De -
zeinber 1022 in die Wählerverzeichnisse Einblick
zu nehmen und als sie entdeckte », daß sie in der
Wählerliste nicht enthalten sind , war die Reklama -
tionsfrist schon längst vorbei . Ein Beweis , wie
wichtig es ist , der Znsainmenstcllnng der Wähler -
Verzeichnisse unser ganzes Augenmerk zuzuwenden .

Der Völkerbund eine wirkliche Scbntzstelle für
die Deutschen ? Er ist es zwar noch nicht , er
könnte es aber werden , wenn die deutschen Par -

' leien . die Bürgerlichen „ nd die Sozialdemokraten ,
den Ratschlägen der „ Prager Tagblattes " folgen
Würde » . Ungefähr monatlich einmal — an allen
anderen Tagen stecke » sie die Köpfe in den Sand
— findet sieb ein Leitartikler dieses Blatte ? be
rcii . herablassend , von der hohen Warte seines
RcdaktioftSscssels ans . kostcnlas seine Weisheiten
über die innere Politik zum Besten zu geben . In
der gestrigen Nummer wird nn » wieder einmal
zum kräftigen Staatsbekenntnis geraten . Ter
Artikelschreiber will die Meinung verbreiten daß
cs nur an dem Fehlen der deutsche » Lovalitäts -
erklärnng liegt wenn die tschechischen Parteien
nicht bereit sind , eine Politik des nationalen Frie¬
dens . der Versöhnung und des Veraleick ' s zu
machen . Er folgt damit , wahrscheinlich gar nicht
mehr errötend , den Spuren , die von der „ Präger
Presse " und anderen Regiernngsblätiern ans -
aehcn . In Wirklichkeit handelt es sich dock» den
Regierungsparteien gar nicht um solche Erklä -
rnngen a » S deutschem M» nde — von Seliger ?
erster PcirlamcntSredc an sind ne wiederholt van
unseren Wortführern , von deutschen Agrariern n.
a . abgegeben worden Tie mangelnde . . Lovali -
tat " und das fehlende „ Staatsbekcimtnis " sind
doch nur faule Ausreden , dnrcbsich -
t i g e Vorwände für die Llbsicht . daS Svstem
der allnationalen Koalition unverändert aufrecht -
znerkialten . Das vom „ Prager Taablatt " ge -
wünschte Bekennt nis würde wahrscheinlich gar
nichts ändern , am wenigsten an ? dem heutige «
Entente Völkerbund eine „ wirkliche Schutzstelle
für die Tcntschcn " machen .

Unter dem Schutzgesetz . Nach einer Meldung
der „ Moravske Noviny " werden die NedakiionS -

Mitglieder der R o v n o st " , Abg. Ronöek .
Redakteur DolcSak . Grimmich . Snchlik und
Tr . Eöer wegen Vergehens gegen das Gesetz zum
Schutze der Repnbik verfolgt .

Wiilmd » m« yaganl >a und

tschechische Sozialdemokratie .
Gestern erzählten wir von dem Klagelied , daS

ein Unbekannter von bekannter Gesinnung im
Pariser „ TemvS " über den „ Verrat " der Deut¬
schen an den tschechischen Genossen angestimmt
hat. und jetzt berichtet das Aiffsiger „Volksrecht "
über einen zweiten aanz ähnlichen , nur viel dent -
lichcren . ja schon eindeutigen Fall . Unser Aussiger
Bruderblatt erhielt nämlich von der iliedaktion
eines große » Schweizer Parteiorgans einen Ar -
tikel des tschechischen Sozialdemokraten Josef
Li » hart zuacsandt . der P vc sse a t ta che e
beider tschechischen G e s a n d t s ch a f t
i n 3 ii r i ch ist und nebenher da ? „ Pravo Lidu "
als Korrespondent bedient . Ter Artikel LinbartS
ist zur Verbreitung in der Schweizer Parteipresse
bestimmt » nd bemüht sich unter dem Teckmantel
der Objektivität , nicht als ob ein tschechischer , son -
der » als ob ein Schweizer Sozialdemokrat
seine Meinung ausspräche , unser Vorgehen gegen
die tschechische » Olenossen ans dem . Hamburger
Kongreß als „unsachlich und nicht lopal " hinzu -
stellen . Linhart scheint das dunkle Geschäft , die

Meinung der Schweizer Parteigenossen zu hcein -
slnsscni » nd zu verfälschen , schon öfter lietricbcn zu
habeii , diesmal aber ist c § ihm arg daneben ge¬
lungen . Denn anstatt sein jesuitisch maskiertes
Geschreibsel abzudrucken , l >at das Schweizer Blatt
es dem „Volksrecht " zur Verfügung gestellt mit
einem Begleitbrief , der Linharts Vorgehen er¬

schöpfend charakterisiert . Er laiitet :

„ Damit Ihr seht , in welcher Weise die tschc -
choslowakische » Nationalsozialisten im Ausland

gegen Euch die S t i in in » n g s m a ch e betrct -
den , sende ich Dir einen Artikel , den uns ein Jo -
scph rinhart in Genf zustellte . Der Mann fa -
brizicrtscit Jahr und Tag sozial -
nationale S t > l ü b n n g e n, mit denen er
unsere Schweizer Partciprcssc beglückt . Linhrrt
steht . zweifellos nicht nur mit den tschechischen Na -

tionalsozialiste » i » intimster ' Verbindung
'

•«' > : n

ist auch der O f f i z i o s u s der Präger R c -

gierung . Dafür sprechen zahlreiche
frühere Artikel ans seiner Feder . Ihr
solltet ln Eurer ganzen Presse diese LInhart ' sch «
McinungSsobrik an de » Pranger stellen und auch
in der reichsdentschen Wie der Schweizerischen Par¬
telpresse für eine Klarstellung der Tinge sorgen . "

Im übrigen : Tie Person Linharts inter -

cssicrt uns weniger ; aber die Sache hat auch eine

grnndsählichc Seite , nämlich die . daß die tschecki -
scheu Sozialdemokraten die übcldnstende Einrich -
lnng der Anslandspropaganda überdies noch für
ihre höchsteigenen Parteizwecke gebrauchen . Es
genügt ihnen nicht , daß die inlernationalc
Ocffentlichkeit durch diese amtlichen Pressestellen
über die tschechischen Verhältnisse im allgemeinen
regelrecht eingeseift werde , nein , sie soll auch über
die tschechische Sozialdemokratie im besonderen
snstcmatisch irregeführt werden . Und überdies
l >at das „ Pravo Lidu " an manchen Presscattachecs
billige » nd wohlinformierte Korrespondenten . Das
scheint uns der Siaatstrenc etwas zu viel , das ist
bereits Treue zur Staatskrippe .
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Telegramme .
Der Kager bnlgari che Geiandte

ais AuWchZer .

Prag , 13 . Juni . ( Tsch. P . B. ) Der bulga -
rische Gesandte Rajko DaSkalov gab heute den
Pressevertreter » folgende

"
Erklärungen ,

ab : Ter Umsturz in Sofia Ivurde von dein gc -
ivcscnen Sl ö lt i g Ferdinand und seiner
Dynastie mit Hilfe seiner K a m a r i l l a und den
Resten der alten politischen Partei , der Sie
s e rv e o ffi z i e rc und ' M azedvnicr burcb
geführt . Das Ziel des UmsttirzeL ist es , die

Rückkehr Ferdinands und aller Mitglie »
der seiner Dynastie nach Bulgarien zu crmvg -
lichcn . Das bedeutet sachlich die R ü ck k e h r zu
der alten Politik des I »i p c r i a l i S in u o. zur
unaufrichtigen auswärtigen Politik , zu den

. Gindlnngen hinter dcit Kulissen , zu Streitigkeiten
und Kämpfen mit den Nach baren . Alles
dies bedroht neuerdings de » so schwer « kämpften
Frieden . Die mazedonischen Komitatschis urit

Todor Alexandroff an der Spitze und die Re¬

serveoffiziere unter Führung des Generals La -

zaroff sind die wirklichen Diktator e n in

Sofia . Tic jetzigen Minister sind vorgeschützte
Personen , die stetig gewechselt werden , solange
nicht die Ferdinand ergebenen Leute zur Regie

riiug gelangen . Um ihr Ziel zu erreichen , haben
die Verschwörer den König Boris benützt , der

ein Mensch ohne Willen ist . Sich Sofia zu

bemächtigen , war für sie nicht allzu schwer , da

unsere Regierung dort niemals eine feste Position
hatte .

Räch zuverlässigen Nachrichten herrscht im

Schöße der »eilen Regierung ein vollstän -

d i g c s Chaos . Um sich auf längere Zeit hal ■
ich zn könne » , haben die Usurpatoren über

Sofia und dessen Umgebung den Ans .

nahmezustand vcrlsiingi und dir Genera l .

Mobilisation ausgeschrieben . Bioher gelang
es ihnen , 20 . 000 Reserveoffiziere , 35 . 000 Komi¬

tatschis und 50 . 000 Mann regulärer Armee und

Reservisten zusammen zu treiben . Außerdem
verteilten sie ans den Arsenalen Waffen an ihre

übrigen Anhänger . Tic Zugänge nach Sofia
sind durch Artillerie geschützt , die sich bei Pobit
Kamak , bei Jchtiman in der Richtung gegen
Plovdiv postierte , welche Stadt scheinbar in den
Händen der alten gesetzlichen Regierung verblieb .

Eine zweite Abteilung Artillerie hat bei Bladaj ,
15 Kilometer westlich von Sofia , in der Richtung

gegen Radomir bei den serbischen Grenzen Auf¬
stellung genommen . Ein dritter Teil ist beim

Pctrovhan - Paß postiert , über welchen der Weg
nach Lompalanka und die Donanniederung führt .
Nördlich und westlich von dieser Position steht
die ganze Gegend mit den Städten Bcrkovica ,
Bratea . Bela Statin « auf der Seite der gesctz .
lichen Regierung . ?llle diese Vorbereitungen be¬

deuten den Beginn des Bürgerkrieges .
Außer den Verschwörern und ihren Helfershel¬
fern erkennt niemand in Bulgarien die

nsurpa torische Regierung an . Mit

der Kobnrg - Dynastie ist e« zu Ende . Vorläufig
hat die gesetzliche Regierung alle Maßnahmen er

griffen , um ein Blntveraießen zu vermeid . ' » . Fit

der ersten Pl >ase der Kämpfe wird sie sich mit

einer >v i r t s clia ftl i ch c n Blockade der

Hauptstadt zufriedenstellen .
Die diplomatischen Vertreter der gesctzmäßt

gen Regierung haben den Auftrag erhalten , alles

zu untcrnehi - en . eine Intervention von

außen nicht zuzulassen , denn die bnlga -

rische Nation ist entschlossen , nicht zu erlauben ,

daß die von der Regierung Stambolijokis seit vier

Fahren betriebene auswärtige Politik geändert
würde . Der Gesandte ist mit Stambolijsky durch

Vermittler in Verbindung . Stambolijsky

selbst befindet sich beim Stabe der gesetzmäßi¬

gen Reaiernug , dieser selbst in dem Eled/ik genau »

ten Abschnitte des Balkans zwischen den Stäb

tcn Pazardiik und Panagjnriütö ober der Stadl

Fchliman . ( Woher Herr Daokaiow die intimen

Vorgänge im Schöße der neuen Regierung keimt ,

ist nncrfindlich , da Sofia bisher hermetisch ab -

geschlossen ist . Im übrigen fordert es den schärf -
sten Widerspruch heraus , wenn da § amtliche Prä¬

ger Preßbüro den Olesandte » eine ' - offenkundig ge
stürzten Regierung noch als offiziellen Anwalt

Bulgariens zu Worte kommen läßt . Damit er

greift es i » einer Sache Partei , die es nichts an¬

geht . Die Redaktion . )

Natten gegen Serbiens Jnteroentisns -

yläne .
Rom 13 . Juni . „ Fdca Nationale " erklärt

die Durchführung einer serbischen Aktion gegen

Bulgarien ohne eine Ermächtigung durch die

Großmächte für ausgeschlossen .

Keine Teilnahme der Mazedonier .

Sofia , 12 . Juni . <BTA) . Amtlich werden

die ans Belgrader Duelle stammenden Meldungen
dementiert , denen zufolge der Führer der Mazc -
donier Todor Alexandra ! » an der Absetzung des

Kabinetts Stambolijski teilgenommen hat . Es

besteht keine Beziehung zwischen der mazedoni -
scheu Bewegung und jener , welche den Sturz
Stainbolijskis berbeigeführt hat . Jedwede entge -

gengesctzte Behauptung ist tendenziös und absolut
irrig .

Stamdottjstt eniflolien .
Belgrad , 13 . Juni . Nachrichten aus Zaribrod

zufolge wurde die Gemeinde S l a w o w i c c von

Regierungstruppen besetzt . Stambolijski ist cS

gelungen zu entfliehen . Der frühere M i » ister
O b ow wurde getötet .

Einstellung des oberich eMen Streiks
Berlin , 13 . Juni . (Eigenbericht . ) In den

größten Betrieben Oberschlesiens wurde heute die
Arbeit wieder a n f g e n o in m e n. Die
wilde Streikleitung sah sich daher zur
Liquidation des Streiks genötigt . Sie nahm den
Bericht ihrer mit leeren Händen aus Berlin
zurückgekehrten Delegation entgegen und forderte
die Arbeiter ans , Freitag früh in den Betriebe »
zn erscheinen , um den Bericht der Betriebsräte
entgegenzunehmen . Die Gerüchte über PI ü Il¬
de r u n g e n sind falsch .

Noch eine deutlche Mordorganisatton .
Wien , 13 . Juni . ( Eigenbericht . ) ' Die „ Ar¬

beit e r z e i i u n g
"

veröffentlicht morgen ein
geheimes Rundschreiben des d e n t -
scheu Wehrbnndes mit *Richtlinien für
seine militärischen Organisationen . Darin heißt
es unter anderem : Der deutsche Wehrbnnd ist
nach außen hin vollkommen unbewaffnet und
nicht militärisch organisiert . Es müssen
daher alle Bezeichnungen vermieden werden , die
auf den militärischen Charakter hindeuten , und
es müssen alle militärischen Bezeichnungen durch

nnvcrsängliche , meist sportliche Ausdrücke ersitzt
werden . Fernex beißt es , daß der militärische
Charakter » s Wehrbnndes wegen der Friedens -
Verträge nach außen nicht in Erscheinung treten
dürfe , daß aber der Charakter ein m i l i * Ö«
rischer bleiben müsse . Sehr genau wird
über die A b r i ch tung und A n s r ü st n n a
kleiner E l i t e - S i o ß I r n p p s gehandelt .
Diese sollen besonders zur Säuberung von Slra -

ßcn , aber auch zur Aushebung sei üblicher D e

Pols und zu Ueberfätle » ans g c g n e -

rische F ü h r c r verwendet werden .

Ailljalenkreuzkongrels .
Wien , 13. Juni . Das Hakenkreuzlerorgan

„Deutsche Arbeiterpresse " meldet , daß am lt >. und
17. d. M. in Passan ein großer Halenlrenzlerkon
greß stattfinde ! : wird , aus welchem der bayrische
Führer Hittlcr sprechen mi' - d. An dem Kongreß
werden auch die Führer der national sozialistischen
Bewegung Oesterreichs sowie Vertreter der Deut

scheu ans der T s ch e c>> o s l o w a k e j teilnehmen .
— Ob Fuchs und Münk als Ehrengäste werden

vor der Verhandlung beurlaubt werde » ' ?

Erhöhung der deutsch ?» Erichs -

losenunterM ' tzung .
Berlin , 13. Juni . ( Tsch . P. ) Wie die Blätter

melden , ist durch Beschluß der Reichsregiernng
und des Reichsrates die Erwerbsloftnuntersinl
znng mit Wirlnng vom 4. Juni um 56 Prozent
erhöht worden .

Tages - ReiiigsK ' tW.

Die Wahllügen beginnen bereits ihren
Kreislauf . Die „Sndcienoeutsche Tageszeitung " ,
das in Prag hergestellte Erzeugnis der . Haken-
lrcnzlcr Lodgmanscher Konsession , bring ! unter

dem harmlosen Titel „Glossen vom Tage " die

niederträchtigsten Perlennrdungen unserer Partei ,

ihrer Presse und ihrer Führer . Der Karlsbader

„Volkswille " brachte kürzlich aus Anlaß des

,FlamcradschaflStageS " des ehemaligen Egerlän -
der Hausregiincnics einen Artilel , in dem er die

Arbeiter daran erinnert , wie sie seinerzeit von

den Offizieren , de » heutigen Veranstaltern von

Kameradschaften , nicht anders denn als „ Egcr -
länder Schweine " bezeichnet wurden . Nun lügt
die deiltsthnationale Presse das Wort so um , als

ob heule unsere Partei damit die Bevölkerung
des Egerlandes beschimpft » wollte ! Damit be¬

weisen die Hakenkrenzler nur . daß sie selber wis -

seit , auf wen das Wort „ Schweine " , seinerzeit
von ihresgleichen geprägt , heute noch wie damals

tatsächlich richtig' angewendet wäre . Die

„ Sndcteiidentschc Tageszeitung " erzähl : auch , daß

Abg . Genosse H i l l c b r a n d „jüngst gelegent
lich einer Jlaliciireise in Geldverleaenheii kam

und bei dem Repräsentanten des tschechischen
Imperialismus , Herrn Benesch , eine kleine An

leihe aufzunehmen gezwungen war . . » m

der Gistnailcr gleich ans den Kopf zu treten , sei

festgestellt , daß Osinosse Hillebrand im Vorjahre
ans seiner Reise nnglücklicl >erwcise sei » ganzes
Geld verlor und sich daher ans der tschechoslotva -
Eschen Gesandtschaft in Venedig einen Geld¬

betrag anweisen ließ , mit heimreisen zn können .

Ans diesem Reisemathenr , das jedem passieren
kann , konstruiert die dentschbürgerliche Jour¬
naille eine Affäre , deren Anrüchigkeit dem glän -
bigen Leser zwischen den Zeilen enigegendusten
soll : „Geldverlegenheit " . „ Imperialismus " .
„ Benesch " — das sind die „Indizienbeweise ",
mit denen zur Mahlzeit Stimmung gemacht
werden soll . Die Herrschaften werden aber

wenig Glück haben , da wir ihre Verlegenheit
stets prompl anprangern werden , lind alle An -

ständigen mögen dann daraus ihre Schlüsse
ziehen .

Prager Genossen und Genosssnnen ! Die

Gciiieiiidcwahlen in Groß Prag fin - den Ende

Septcmber I. I . statt . Es wird aufmerksam

gemachl . daß nur diejenigen Wähler wahlberech¬
tigt sind , die in den ständigen Wählerlisten ein -

getragen sind . Es ist daher unbedingt notwendig ,
daß alle unsere Parteigenossen in die vom

15, Juni bis 22 . Juni öffentlich aufliegende
Liste Einblick nehmen und sich überzeugen ,
daß sowohl sie selbst als auch alle ihre Bekamt -

lcn eingetragen sind . Es handelt sich darum ,
eine jede Stimme zn sichern und dafür zu sorgen ,
daß auch »ich ! eine Stimme unserer Partei ver¬
loren geht . Tie Wählerlisten liegen für Prag l
bis VI beim Prager Magistrate ( Altes Rathaus ,
Zimmer ' Nr. 13) , für Prag VII bei der Magi -
slralsexpositur Prag VII , für Prag VIII bei
der Magistratsexpositnr Prag VIII , in den
übrigen Gemeinde » bei den betreffenden Osi -
mcindeämler » auf . Wahlrecht und daher das
Recht aus Eintragung i » die Wählerlisten hat
jeder Wähler und jede Wählerin , welche bis
>5 Juni l. F. das 21 . Lebensjahr erreicht hat
und mindestens seit dem 15 . Marz I. I . in Groß -
Prag wohnt . Dabei macht es leinen unterschied ,
in welcher Gemeinde Groß - Prags der Wähler
gewohnt Hat, und ob er während dieser Zeit ans
einer Gemeinde Groß Prags in die andere Ge -
wunde übersiedelt ist. Von der gewissenhaffcn
irührung des Reklainaiionsvcrfahrcns hängt sehr
mel für den Ausfall der Wahlen ab und es ist
daher unbedingt notwendig , daß alle unsere Par¬
teigenossen und Genossinncn da » Rcklainations -
verfahren zur Sicherung ihres eigenen und des
Wahlrechtes aller ihrer Bekannten ausnützen .
Bei Einbringung von Reklamationen ist der
KonstriptionSbogcu oder ein Jde » .
ti tä tSd okn m e » t milznbringeii . — An «
fragen sind zn richten und Auskünfte werden
erteilt im Verein deutscher Arbeiter . Prag ,
Sincöky 27 III .

Deutschböhmischer Besuch in Dresden . Am
vergangenen Sonnabend trafen etwa 700 An¬
gestellte ans V o d e n b a ch. T e p l i » und Um
gebniig zum Besuch der Kollogenschaft des Zen -
tratverbandrs der Angestellten in Dresden ein .
Durch de » Dresdner Verkehroverein waren
Onaniere gestellt , Im geschmückten Tivolikaal
trasen sich die Fremden mit den Dresdner Kol -
legen bei einem gemeinsame » Festabend . Eine
ans den Reihen der denlschböhinischeii Kollegen
vorgeschlagene Kronensammlung für die eriverl >s -
losen Kollegen des Zentralverbandes ergab
eineinhalb Millionen Mark . Sonnlag früh
wurde die Hygiene Ausstellung mit ärztlichen
Führern besichtigt . Dann folgte eine Sonder -

Vorstellung im Nenstädlcr Schauspielhaus , Den
Schluß bildete die Besichtigung der Anssiellnng .
Tie Bemcher waren über das Dargebotene er -
freut . Viele davon waren , trotzdem sie sich selbst
nicht in bester Lage befinden , bereit . Kinder
Dresdner Kollege » zur Erholung in ihren

Ferien in Denischböhme » auszunehmen . — Du

Vesnch und der Verlans beweisen die herzlichen
Beziehungen und die Solidarität zivischen den

deutschen ' Angestellten diesseits und jenseits der

Grenze und lassen hoffen , daß das Band , das diese

engeren Klasiengenosseu umschlingt , noch ein

innigeres , festeres werde .

Eine betrügerische Matura in Mähr . ' Ostrau .
Wie aus Mähr . - Ostrau gemeldet wird , wird dort

an der deutschen Realschule eine BclrugSaffarc
nntersncht , die zur ?l n n n l l i c r n n g d c r

s ch r i f r l i ch c n Reife p r ü f n n g geführt hat .
Es kam nämlich zutage , daß der Schnldiener der

deutschen Realschule in Oslran , Schwarzer ,
den Brief , der die Fragen für die schriftliche
Maturitätsprüfung erhielt , ans dem Wege von

der Post zur Schule geöffnet hatte und den

Studenten gegen eine größere Osildentschädigung
die Fragen mitteilte . Sämtliche Studenten be-

standen daraufhin die schriftliche Prüfung mit

gutem Erfolge . Kurze Zeil » ach der Matura

teilten die Maturanten den Schwindel ihren

Kollegen mit . und einer von ihnen erzählte es

auch einem Gymnasiasten aus Tderberg . Dieser

Schüler verriet nun in einem Gespräche mit

einem Professor des Tderberger Gymnasiums
die ganze Sache . Der Professor erstattete dem

Direktor der deutsche » Realschule in Ost ran Dr .

L i c b s ch e r darüber Mitteilung , der den Betrug
dem Lcindrsschnlr . ' - tc - nr Anzeige brachte . Alle

Maturanten winden einem strengeil Verhör

nnierzogcn . doch iveigertcn sie sich , über die

Affäre irgendwelche Milieilnngen zu machen ,
lieber Auftrag des Landcsfchulratcs wnrden die

schriftlichen Vlalnraprüsnngen für ungültig er

klärt und der Landesschulrat erklärte , daß so¬

lange leine mündlichen Prüfungen stallfinden
werden , solange die ganze Affäre nicht restlos

aufgeklärt ist . Vorgestern wurde nun in dem

Studenten Blaschek der Urheber des Betruges

sichergestellt . Die Siellnng des Rcalschuldirektors
Dr . Licbscher wird für erschüttert angesehen . In
den deutschen Kreisen von Mähr . Östron hat

nach den Blättermeldnngen diese Affäre großes
Anfsehen erregt .

Skandalöse sanitäre Zustände i » Prag -
Ruöle . Vor einigen Atonalen wurde in der Fa
romirgasse in Prag Rnsle vor dem tLasthause
„ U Jelcna " ein öffentlicher Brunnen gesperrt ,
da es sich herausgestellt hatte , daß einige Per¬

sonell , die ans diesem Brunnen Wasser schöpf
ich , an Typhus erkrankten . Seit eint «

gen Tagen nun stehen vor diesem megen Typhus -

gefahr gesperrten Brunne » große Fronten von

Leute » , weiche ans diesem Brunnen Wasser ho¬

len müssen , da Rnsle seit Sonnlag ohne genieß¬
bares Wasser ist . Nach Nnsle wurde vor kurzer

Zeil gutes Karautier Trinkwasser eingeführt ,
doch die Leitung funktionierte nur 11 Tage in

tadellosem Zustande . Seit Sonnlag fließt in
den Leitttngsröhreit stan reinem KaranyerWasscr
ein schmntziggelbeS , teilweise mit Schlamm ver -

»tischtes Wasser , das zum Trinken vollständig

ungeeignet ist . Die Bevölkerung ist daher ge¬

zwungen , wieder den Brunnen in der Jaromir -
gaste zu benutzen , obwohl er durch das Prager

Gesundheiisamt seinerzeit gesperrt werden mußte .

Obwohl nun die Behörden davon verständigt
wurden , daß daS Karanyer Wasser seit Sonntag

ungenießbar ist , geschah bisher seitens der Be -
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Hörde nichts zur Abhilfe dieses Ucbelstandes und
es ist abzuwarten , ob es das Prager Gesund -
lieitSamt darauf aiikonnnen lassen wird , daß alle
Häuser in Nusle mit Typhus verseucht werden .

Das grausige Kinderelend in Teutschland .
Ein Bericht des Ttadtschnlrates in B i l l i n g e n
teilt mit , daß an der dortigen Knabenschule von
798 Kindern nur 14 genügend ernährt
und nur fünf eine genügende Blntbcschaffcnheit
habenz 541 Kinder sind mittelernährt , 310 unter¬
ernährt , 182 Kinder haben eine mittelgute Blut «
beschaffcnheit , 311 eine schlechte . Bei den Kin -
dern der untersten Klassen liegen die Verhältnisse
ebenso .

Rumänische Ksusscnjustiz. Wie unseren Le -
scrn noch erinnerlich sein dürfte , ereignete sich
am 22 . April im Bergwerk L n p c n i in Ru -
mänicii eine Explosionskalaslrophe , der 82 Berg »
arbeiicr zum Opfer fielen . Bei der Ilniersitchung
stellte sich heraus , daß daS Unglück ganz offtnbar
durch die Nachlässigkeit der Unternehmer ver «
schuldet wurde . Es wurden daher die Leiter des
Unternehmens verhaftet und vor Gericht gestellt .
Dieser Tage hat nun das Devaer Tribunal gegen
zwei von den fünf Angeklagten das Urteil gefällt ,
das natürlich — di es sich um Unternehmer ge
handelt hat — äußerst milde ausgefallen ist . Die
Devaer Richter , die jedenfalls das Leben von 82
Arbeitern nicht besonders hoch einschätzten ( waren
es docli „ Börsianer der Arbeit " ! ) , vcrnrteiltc » die
' Angeklagten zn je 9000 Lei Geldstrafe , respektive
drei Monaten Gefängnis !

77 englische Meilen in 75 Minuten . AuS
London wird gemeldet : Die Great Western
R a i l iv a y bat einen neuen Fahrplan heraus -
gegeben , in welchem einige noch nicht dagewesene
Zugsschiielligkeiteit angeführt sind . Ter schnell¬
st c Z u g üP jener nach Certenham . wclck >er
den ersicn ^Tcil seiner F»thn , nämlich von Lon -
don nack , Tlvindon , in einer Entfernung von 77
englischen Meilen in 75 Minuten zurücklegt . Be -
merkenswert ist auch die Schnelligkeit des au «
London nach Torguay fahrenden Zuges , welcher
200 Meilen in 215 Minuten zurücklegt . ( Eine
englische Meile ist gleich 1009 . 31 Meter . )

Glückliche Gemeinden . Wie die Blätter
berichten , werden im Henrigen Ihre die Gemein¬
den Sinilowitz und I a b k c n i tz im Olebietc
von Jnngbunzlau keine tycmeinde zu schlage ein -
heben .

Eine Schießerei aus Schmuggler in Warn « -
dorf . In der ' Nacht zum Dienstag Wurde der
27jährige Josef M i ch 1 ans Warnsdorf von
zwei Finanzern dabei betreten , wie er 10 Paar
Schuhe ans Sachsen über den „ Edolgrund " her -
überpaschen wollte . Tic Finanzer wollte » den
Schmuggler zum Bezirksgerichte bringen , doch
dieser entfloh in der ' Nähe des Warnsdorfer
Postamtes und versteckte sich bei einem Hanse in
der Färdergasse . Ein Finanzer gab auf den
Fliehenden zwei Schüsse ab , durch die Micbl am
Halse schwer verletzt wurde . Michl wurde nach
Anlegung des ersten Verbandes ins Krankenltaus
überfuhrt . Tic Schießerei mitten in der Stadt ,
die leicht hätte Unschuldige als Opfer fordern
können . Hai unter der Bevölkerung große Erre -

gniig hervorgerufen .

Die Zahl der schulpflichtigen Kinder in
Groß - Prag . In den Volksschulen in Groß Prag
sind insgesamt 41 . 074 , in den Bürgerschulen
19 . 011 Schulkinder eingetragen . Schulklassen
gibt es 1582 . I » 17 Klassen von Hilfsschulen
sind 321 Kinder eingeschrieben . Es gibt daher
im ganzen in <>lroß Prag 63 . 109 schulpflichtige
Kinder . Im Verhältnis zur Bevölkerungsdichte
bat Weinberge die wenigsten , Koftif die meisten
Schulkinder .

Ter kalte Juni bat in den gebirgigen Teilen
der Tschcchoslowatiswen Republik einen vollsiän -
digen Wetlerumschlag mit sich gebracht . Sowohl
im Riesengebirge , als auch in der Tatra ist in
der vorigen Wockze Schnee gefallen . Wäh -
rend im Riesengebirge die Schneedecke wahrend
des Tages wieder wegschmolz , blieb in der Taira
der Schnee auch tagsüber liegen , so daß deren

Berg stützen ein winterliches ' Aussehen haben . In
den Sommerfrischen der Tatra hat infolge dieses
Wettersturzes eine Flucht der Sommergäste ein «

gesetzt .
20 Mädchen verschollen . Wie ans Arad

gemeldet wird , sind dort in den letzten Tagen 20

' Mädchen im Alter von 14 bis 15 Jahren auf
seltsame Weise vcrschnmnden . Die Mehrzahl der

Verschwundenen sind Schülerinnen des Lyzeums ,
die früh zur Schule gingen und nicht mehr nach
Hanse ' »rückkehrten . Von den auf so rätselhafte
Weise verschollenen Mädchen sehlt bisher jede
Spur . Eines der Mädchen bloß hinterließ seiner
Mutter einen Abschicdsbrief , der jedoch keinen

' Anhaltspunkt für den derzeitigen Verbleib der
Mädchen bietet .

Rücktritt des christlichsozialen Bürgermci -
stcr « von Wcipcrt . Wie aus Weiperi gemeldet
ivird , ist der derzeitige christlichsoziale Bürger -
mcister M. Frank wegen Zwstigkeiien in der
christlichsvzialen Partei von seinem Amte zurück -
getreten .

Neunhundert Kartenausichlägcriiineii in
Prag . ' Nach einer privaten Statistik sind in
Prag 900 Karlenaufschlägeriiincn behördlich ge -
meldet . Für die Hauptstadt der rschcchoslolvaki «
scheu Republik ist diese Zahl eine beschämende
Tatsache , da sie zeigt , ivic lief noch der Aber -
glaube und die Dummheit unter der Prager Be -
völkerung herrscht .

Grauenhafter Selbstmord in Brünn . Montag
fnili begoß die 49jährige Beamtin SkoLdopole in
Brünn ihre Kleider mit zwei Liter Spiritu » und
zündete sie sodann a». Die Unglückliche erlag im

Krankeiihausc ihren furchtbaren Verletzungen .
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Ausplünderung einer Psarrei durch Zigeuner .
Am 5. Juni wurde die Psarrei i » Prlischi » im

BeiPiiscner Gebiete vo » Zigeunern autgepiüiioert . Bc>

der Verfolgung leisteten die Zigeuner - Widerstand ,
wobei einer von ihnen eine Tasche mit Phologra
phien verlor . Nach diesen Photographien wurde fest
gestellt , dag die berüchtigte Zigeunerbmide der Fa
Milien Janeiiet , Winter und 8esöik die Psarrei aus '

geplündert hatte . Nach den Zigeunern wird eifrig

gefahndet .
Nadoslavov , der gewesene Ministerpräsident Pul

gariens , soll — wie wir erfahren - — im Lause der

nächsten Zeit in Prag eintreffen . -Seilte -' leise hängt
mit den jüngsten Ereignissen in Bulgarien zu

sammen .

Raubmordversuch in Prag - Wisotschan . Gestern

vormittags wurde in ihrer Wohnung i » Prag - Wiso -
lschan die 75jährige «chneidermeisterSgaiiin Barbara
S t a st n h von einer unbekannten Frau überfallen
und durch Schläge auf den Kopf tödlich verlegt , ' cach
der Tat . die sich in der Küche abspielte , wollte die

Mörderin die Schränke im Zimmer ausplündern .

Zufällig kam in diesem Auguenblick zur Zimniertür ,
die auf die Gasse führt , die 13jährige Schülenn
Marie Bo - iahlik . die bei der Stastny bedient . Tos

Mädchen sah, wie die Täterin der Stastny einen Hieb

versetzte und begann auf die Tür zu schlagen . Als

nun die Mörderin , durch das Mädchen aufgescheucht ,
in die Küche verschwand , lief das Mädchen zu hrer
Mutter um Hilfe . Dock) ehe die beide » zurückgeteart
waren , war die Frau verschwunden . Die Ueberfrl -
lene wurde inS Allgemeine Krankenhaus überführt .
Bon der Täterin fehlt bischer jede Spur .

Tie Antoraserei . Beim lieberschreiten der Fahr -
bahn vor dem Nepräsentationshaus wurden gestern
vom Automobil 91- 807, welches der Ehaussenr Bieek
aus 2i ! kow lenkte , die Beamtensgattin Anna St » ,
dibrad mit ihrem fünfjährigen Töchterchen nieder -

gestoßen . Beide wurden nur leicht verlegt und nach
der ersten Hilfeleistung in ihre Wohnung überführt .

SoMitM onli SojlDlDontiL
Wie sich die Herren Unternehmer die Steuer -

kommijsionen vorstellen . Im Zngc ^ er geplanten
Steuerreform solle » auch die Steuer » Ein -

schätziingskommissionen neu gebildet werden , wo¬
bei die Regierung diese Körperschaften nicht mehr

durch die Steuerträger wählen , sondern durch die

zuständigen Finanzlandeodirektionen ernennen

lassen will . Tarsächlich sind seit dem Jahre 1911

Wahlen nicht mehr vorgenommen worden , wel¬

cher Znstand mit Recht überall als Unrecht emp -
funden wird . Ter Finanzausschuß de §

Wirts ch a f ts b ei ra te s hatte sich nun mit

dieser Frage zu. beschäftigen u. Herr Tr . Avansky ,
der Sekretär der Prager Handelskammer siihrte
als Berichterstatter ans , daß eine Ernennung
durch die Finanzbehörden niemals den Kontakt

zwischen Steuerträger » und Mitgliedern der Kom -

Missionen herstellen könne und daher wiederum
die Einführung der Wahlen zu wünschen sei. Es

sei aber nicht erforderlich , daß hiebei auch Schich -
tcn , die sozial abhängig wären , ein Wahlrecht und
damit eine Vertretung in den Kommissionen er -

halten » da ja diese Kreise bereits durch ihre tvirt -

schaftlichen und gewerkschaftlichen Korporationen
vertreten seien . ES ist selbstverständlich , daß die

verschiedenen Vertreter der Unternehmer diesem
Borschlage zustimmten , denn die Herren wollen
unter sich sein und fürchten , daß durch Teilnahme
an den Steuereinschähungskommissioneir die Ber -
treter der Arbeiterschaft Einblick in das tatsächliche
Erträgnis der Unternehmungen erhalten würden .
Tie vorgebrachten Gründe sind niemals stichhältig ,
ebenso wenig als jene , daß es sich hier um keine

politischen Wahlen handle und daher die Steuer -

leistnng für das Wahlrecht maßgebend sei . Tiefen
Argumenten wurde durch die anwesenden Ange -
stellten und Arbeitervertreter entgegengehalten ,
daß der Grundsatz der Steuerzahlung längst über »

holt sei, daß somit auch hier das allgemeine Ber -

hältniswahlrccht Platz greifen müsse . Ju den Un¬

terausschuß , der diese Angelegenheiten beraten soll ,
wurde Genosse Paeovsky gewählt ; seine Sache
und Sache unserer Vertreter im Parlament und

Wirtschastsbeirat wird es sein , die Pläne der

Unternehmer zu Schanden zu machen .
Brotwucherer an der Arbeit . Tas Klagelied

der Broivertcucrer ist wirklich herzzerreißend . Be -

sonders in der letzten Zeit vernimmt man immer

häusiger , wie furchtbar schlecht es unter anderem
auch den Mühlenindustriellon in der Republik geht .
Tiefe Schlechtigkeit , wir meinen natürlich das
Elend der Industriellen , hat , so führen Fabrikanten
und ihre leibeigene Presse unisono ans , ihre Urfa -
che in erster Linie in der freien Einfuhr von Mahl -
Produkten ans dem Auslande , die den heimischen
Mehlwuchcrei » die Konkurrenz mit dem Auslande

einigermaßen erschwert , was verständlicher cmsgc
drückt , bedeutet , daß sich die Fabrikanten in ihrer
schwer ziigelnden Lust , willkürliche Preise zu diktie -

reu , um maßlos zu verdienen , behindert fühle ». ? a
sie aber felbft erkennen , daß ihr Ruf nach dem Ein -

snhrverbot in der Tcsfentlichkeit nicht die Reso -
nanz findet , die sie für die Herabsetzung ihrer
„sozialpolitischen Forderungen " — sie haben wirk¬

lich die Frechheit ihr Wuchergeliiste so zu bezeich¬
nen — dringend wünschen , begeben sie sich auf die

Suche » ach stärkeren Mitstreitern und Rufern .
Ihr Bemühen , die Mühlenarbeiterschaft für Ka

pitalistenzwecle einzusaugen , mißglückte , das hin
derte aber die unglaublich kühnen Herren Petr
und Koutolik nicht im geringsten , zu verkünden ,
daß die Arbeiterschaft mit den Unternehmern im
Kampfe für da ? Einfuhrverbot solidarisch sei.
Von der berufensten Stelle , der Organisation der
Lebensmittelarbeiter ist dieses Unterfangen sofort
als das bezeichnet worden , tvas es in Wirklichkeit
ist : als ein dumm ausgeklügelter Betrug an der
Oeffentlichkeit . Aber wer kau » den Mehlwuche -
reru zumuten , daß sie sich bei der Verfolgung ihres
unsauberen Zieles sauberer Mittel bedienen !

Dienstag haben die unermüdlichen Herfen auch
beim Ministerpräsidenten Svehla vorgesprochen ,
der ihnen versprochen haben soll , die Miihlenind »-
strie wohlwollend zu schützen . Herr Svehla ist aber

nicht nur Ministerpräsident , er ist auch sozusagen
der Herrgott der Agrarier , die , wie man weiß ,
nicht schlafen können , so lange nicht ihr Lieblings -
wünsch , der Schutzzoll ans ausländisches Getreide ,
in Erfüllung gegangen ist. Zugleich meldet sich
Herr Hod5a , der Vertrauensmann der Preistrei -
der von A« r und Halm inder Regierung , dessen
offene Syinpathieerkläriing zum Vorstoß der Brot -
verteuerer man nach der Verbeugung des Herrn
Svehla vor de » Mühleiiindustriellen nicht mehr er -
staunlich finden kann . Ist doch der einzige Berns
diese « guten Mannes die Wahrnehmung der In -
lereffen der grünen Internationale auf Kosten
der Verbraucher : und das besorgt er allerdings
zur Zufriedenheit seiner Auftraggeber restlos . Da -
mit gewinnt aber die „sozial - politische Forderung "
der Mühlenindustriellon und der Agrarier ein we -
uiger gemütliches Gesicht für die Allgemeinheit .
Man wird es also verstehen , daß diese Bun -
desgeiiosseuschaft der Korn - und Mehlwucherer den
Anlaß bieten muß , das Treibe » dieser Jnternatio -
»ale der Brotwucherer vom Müller am rauschen -
den Bache , bis zu ihren hohen Gönnern im Mini -
sterraie hinauf , schärfer zu beaufsichtige » » nd ihnen
verstehen zu geben , daß jeder Versuch , den Bissen
Brot im Munde der darbenden , unter de » Folgen
der Wirtschaftskrise zusammenbrechenden Bevöl -
kernng zu verteuern , schwere Erschütterungen im
Gefolge haben müßte .

Ten Schiiapsbrcnncrn zu Hilfe . Tas inter -

ministerielle Komitee für die Liquidierung der
Spirilllskonimission beeilt sich in einem Komm » -
niqnv die . die Ocffcntlichkeit angeblich beunruhi -
gcndcn Gerüchte , daß die SpirituSkreisc für den
Jnlandskonstun in nächster Zeit herabgesetzt wür -
den , zu bestreite ». Es erklärt , daß alle über eine
beabsichtigte Preisherabsetzung der gegenwärtig
gültigen Tpintuspreisc zirkulierenden Nachrich -
tcn falsch sind , denn das Komitee habe nicht die
Absicht , dem Finanzministerium eine Herabsetzung
der Inlandspreise vorzuschlagen . — Wie man
sieht , fühlt sich das Komitee als nichts anderes ,
als die Interessenvertretung der schwerreichen
Spiritus - und Schnapserzengcr , die bei der Be -
völkermig nicht einmal den Gedanken aufkommen
lassen will , daß der Wucherpreis des Spiritus eine
Senkung erfahren könnte .

Kinderarbeit in der französischen GlaSindu -
strie . Ter letzte Kongreß des französischen Glas -
arbcitcrbnndcs hat gegen die unhaltbaren Zu -
stände in der Glasindustrie schärfsten Protest er -
hoben . Dieser Protest ist nicht der erste ; bisher
haben aber weder Proteste der Arbeiter , noch An¬
weisungen der Regierung es vermocht , den grüß -
tcn Teil der Unternehmer zum Einhalten der be -
stehenden Arbeiterschutzvorschriften zu zwingen ;
auch sind diese Vorschriften selbst durchaus unge -
nügcnd . Ter Kongreß erklärt daher seine Bereit -
schaft , nötigenfalls das Streifmittel zu verwenden
oder der Sperre über die betreffende » Betriebe zu
verhängen . Kinder unter zwölf Jahren sind in
den französischen GlaSbetrieben keine Seltenheit ,
die bestehende Borschrift , wonach die Arbeit a » l
Feuer nicht unter 15 und das Blasen nicht unter
18 Jahren gestaltet werden soll , wird nie befolgt .
Tie Washingtoner Beschlüsse betreffend das Per -
bot der Nachtarbeit der Kinder sind bisher nicht
ratifiziert worden . Aber auch die Ratifikation
allein würde nicht genügen , denn die französischen
Gewerbeaufsichtsbeamten , denen die Kontrolle des
Arbcitcrschutzcs obliegt , haben sich als vollständig
machtlos gezeigt . Daher verlangt der Kongreß die
Einrichtung einer Vertretung der Gewerkschaft bei
den Aufsichtsbehörden .

Devlkenlurle .
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©et slufbbn t>t » Borkraqes war Stirch die vor¬
hergegangenen Ausführungen Radils gegeben . Die
Polemik gegen Rai » war nicht die des Datiischen
gegen den Tschechen, sondern ein Hervorkehren des
Marxistischen Standpunktes gegenüber dom Nicht -
Marxisten . Sic kehrte sich also ausschließlich gegen
Rabis Anschauungen prinzipiell soziologischer Art ,
gegen die typischen Gedankengänge des tschechischen
Roasisimis als einer Art bodenständigen Revisiv -
ckismus , nicht aber gegen feine Ausführungen , so¬
weit sie die konkrete Gestaltimg des Zusammen -
lebens der Nationen betreffen . Der Vortragende
deckte das Mißverständnis aus , das durch die Iden¬
tifizierung von der materialistischen Goschichts -
anffassiing mit metaphysischem oder gar ethi .
schein Materialismus hervorgerufen wird ,
dos dazu fährte , daß Prof . Radi den Sozialismus ,
tun ihn neu zu begründen , idealistisch stmdamentiert ,
ihn also ans ein Stadium zurückführen will , dessen
Itäberwindmig das ' Hanptverdienst des Wissen¬
schaftler » Marx gewissen ' st .

Prof . Radl verwischt in seinen Ausführungen ,
in denen er denn Internationalismus der marxisti -
ischen Sozialdemokratie vorwirft , A. oder Antinatio -
naliaimis zu sein , die Begriffe des Staates als einer
Herrschaftsorganisation : md der Gesellschaft
wie der Organisation gleichgerichteter Interessen .
Die marxistische AnWyuntug vom Staat als Herr -
sschaftsinstrument findet entsprechende AnvenKnmg
im Nationalitätenstaat , wo die Bourgeoisie einer
Nation ihre Herrsehast über die ökonomisch schwäche -
ren Schichten der eigenen Nation ausübt , sondern sie
auch auf jene Notionen ausdehnt , deren Bürger -
tum noch nicht geschichtlich geworden ist , ( die Nicht -
deutschen im alten Oesterreich ) oder im Kampf über -
« wunden wurde . ( Das deutsche Bürgertum in der
Tschechoslowakei ) . Die Entstehung de » tschechaklowa -
tischen Staates war sicherlich ein revolutionäres
Ereignis . Es wäre unverständlich und unbegreiflich
gewesen , wenn die tschechische Arbeiterschaft hiebe !
beiseite gestanden wäre . Die Kritik beginnt erst dort ,
wo sich das tschechische Proletariat mit dem Staat
nicht bloß riictsichtl ' . ch feiner Gründung identifi¬
zierte , sondern auch riicksichtlich der Behauptung ,
daß es ein Nationalstaat sei und rücksichtlich
seines Charakters als Gewalwrganisation zur Nie -
derhalduug des Proletariats und insbesondere des
deutschen Proletariats . Unser soziodemokratischcr
Protest gegen das nationale Unrecht hat nichts zu
tun mit der Ideologie des deutschen Bürgertums ,
das immer ein Gegner der uationalen Mtonomie
war und das trotz aller Sentiments auch in der
tschechoslowakischen Republik auf seine Rechnung
lamme und kommen wird , sondern er ist die Folge
unserer Airscheu im g daß die deutschen Ar -
beiter da » deutsche Volk sind . Das In -
teresse des deutschen Arbeiterkindes an deutschen

' Kultur - nnid öchuliitstituüoitcit hat nichts zu tun
mit dom bürgerlichen Nationalismus und wird uns
niemals da » Mißtrauen vergessen lassen , das wir
gegen das deutsche Bürgertum und gegen dessen Un -
lerstütztrng in diesem Kampfe besitzen . Das , was
wir vom tfehedjofloirvtifchcn Staat fordern , ist das -
stilbe , was wir von jedem Staat fordern : daß er
« ine Derwaltungsorgonisation so -
zialer und kultureller Interessen
werde . Die Auffassung , daß den Deutschen alles
gegeben wurde , was ihnen zukommt , dadurch , daß
man ihnen das Wahlrecht gegeben hat . kann nidjt
die Auffassung von Sozialisten sein , die nicht die
Form schon für den Inhalt ansehen .

Es ist klar , daß der Sozialismus der Nottuln -

digkeit der Koalitioitspolitik nicht unter allen Um-
ständen entgehen kann : die Koalitionspolitik in
Deutschland während des Krieges ( Scheide -
im an Iiis m us ) ist eine dauernde Warnung davor ,
nicht über den Zeitpunkt der imbedingt notwendigen
Genreinsomkeit hinauszugehen , das Verhalten der

deutsschösterrcichlschen Sozialdemokratie ein Beispiel
dafür , daß die Verbindung im richtigen
Augenblick g c 1 ö st werden kann , bevor sie aus
einem Vorteil zu einem Schoden , zu einem Vevbre -
che » an den sozialistischen Grundsätzen wird . Nicht
daß sie Staatspolitik treiben , halten wir den dschk-
chffchen Genossen vor , sondern daß sie nicht mehr
Staatspolitik treiben können , im Interesse des Pro -
letariats . Der Internationalismus ist ebenso wie

jede ander « Tugend nicht lchrbar , er wird und

muß durch die Zwangsläufigkeit der ökonom ' schen
Gesetze kommen .

Ii . Inn ! 1023 .

Hamburger Kongreß , seine Bedeutung „ nd unsere
Aufgaben , Organisation und Presse , Renwahlen »tip
Parteiangelcgeiiheiten .

Jugend ! ewcgung .

Sozialistische Jugendorganisation . Prag . Sonn -
>ag, den 17. Juni unternimmt unsere Ortsgruppeeine Wanderung nach Königssaal —Karlstein . Ab-
fahrt früh 8 Uhr 30 Mi » , mit Dampfschiff . P t ( , .
Viani , Liederbücher und Musikinstrumente sind mit -
zubringen . Tie Fahrtspesen betragen 6. 20 K. Füh .
ruttg Gen . Stcinherz . — Es wird ersucht , sichan dieser Wanderung recht zahlreich zu beteiligen undwollen sich die Genossen und Genossinnen um 6 Uhr
früh bei der Polaekybrücke einfinden . — Jung Frei !

Bereinsnachrichten .
Tonrtstenverein „ Tie Na. . -

freunde " Prag . Donnersta ,
14. Juni : halb 8 Uhr freie Zusam
mcuktinst im Peikiner Restaurant
( Drahtseilbahn ) . — Samstag ,
16. Juni : Vercinsabend im Casö

. Nizza". — S a m s t a g- - 2onniog , 16. /17 . Juni :
E d m u n d s k l a m m. Zusammenkunft Samstag
13. 25, t ' kbsahrlshalle Wilsonbahnhof . Abfahrt 13 . 19
nack, Sckwnseld- Kreibitz . Wanderung : Tittersbacher
Felsen , Edmundsklamm . Rückfahrt übet Bodenbach .
Führer : Schönfclder . — Sonntag , 17. Juni :
Ganztag : Wran —Stromschnellen , Mffahti 5. 50 Wil¬
sonbahnhof . Führer : MUC . Reifing er . 1700

Turnen und Sport .
AT . Sparta gegen Makkabi - Brünn 3 : 9 ( 1: 0) .

Ein klassenarmes Spiel , das die 10 . 000 Zuschauer
unangenehm enttäuschte . In der ersten H ibzeit spe¬
ziell halte man den Eindruck , bei einem Meister -
schastsspiel guter zweiter Klasse anwesend zu sein .
Sparta — ohne Koicluh — konnte sich »ich : sinnen ,
Sacka allein arbeitete . Die internationaler . Größen
Makkabis versagten bis auf Tormann und Berietst »
gütig vollkommen . In der zweiten Halbzeit erst , als
Sparta sich fand und rasch hintereinander zwei Tore
schoß, begannen die Makkabi - Leulc den Ernst der Si¬
tuation zu begreisen und endlich ein hochwer ' iacs
Spiel porzufiihren . Doch der Ausschluß ihres rech -
ten Hoiss — wegen Derbheit — sollte ihnen zum
Verhängnis werden : der Sturm , der nur mit wer
Mann spielen mußte , konnte sich nicht mehr durch -
drücken . Hervorgehoben muß jedoch werden , daß die
letzten 25 Minuten der zweiten Halbzeit der mit
zehn Mann spielenden Makkabi gehörten . Es war
aber zu spät , die Niederlage unabwendbar . Beider -
seits wurde äußerst derb gespielt , besonders die
Sparta gefiel sich in unentschuldbaren "Roheiten . Der
Schiedsrichter war dein Spiel nicht gewachsen . Noch -
malS : der Gesamteindruck des Spieles war der eines
Tebacles . Die führenden Klub » des tschechischen und
jüdischen Sports in diesem Staate haben mit ihrem
Zweikampfe dem tschechoslowakischen Fußball wenig
Ehre eingelegt .

Mitteilungen ans dem Publikum .
DI « Dauerhasliglieit Ihrer teuren Schuhe wird Sir

itbcrralchoit , weint Sit von Ihrem Schuhmadjer die cd, ,
tcn „!Ö c r | o n" Gummtabsätz « anbringen lassen .
„2, c r [ o n" • <3 tt m itt i n b , ä tz e sind haltbarer und da-
her billiger al , Leber , geben einen elastischen , ruhigen
ffiittfl , und sind keineswegs ein Luxusartikel . . . Ber .
l o » " - Gummiabsätze sind in allen einschlägigen
Geschifften zu haben . ,ggz ^

Populär in der ganzen Republik ist Photo
Studio , Prag , Bnclavsko 15 . 1701
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Vortrüge .
Tic nationale Frage .

Die Vortragsreihe über die nationale Frage ,
die vom internationalen Ausschuß der sozial stjscheu
Studenten veranstaltet wind , brachte nach dein vor
etnigen Wochen statt gefundenen Bortrag des Pro -
fessors Nadl am Samstag ein Referat unseres
Genossen Ten . Pol « ch.

Kunst und Wissen .
Ensemblegoftspicl de « Berliner Lessing - Theaier «.

Heute Donnerstag , morgen Freitag und Samstag
bringen die Berliner Gäste unter Führung Viktor
Bavnonsskys Shakespeares Lustspiel „ Wie es euch ge»
fällt " zur Aufführung . Sonntag geht die geistvolle
Stencheim - Komödic „ Bürger Schippet " in Szene .

Sechstes philharmonisches Konzert — Kammer¬
sängerin Gertrude Forstel - Wien . Ter Karleiwerkauf
für das am Montag , den 18. stattfindende sechste
philharmonische Konzert , dessen Programm Werke
von Reger , Mozart , Möhler und Beethoven umsaßt ,
wird täglich sortgesetzt . Als Solistin wird Kammer -
sängerin Förstel - Wien mitwirken , Dirigent Alexan -
der Zemlinskt, .

Neues Theater . Sonntag , halb S Uhr „Katja ,
die Tänzerin , abends ttenstudiert Marschners große
romantische Oper „ Hans Hessing " .

Kleine Bühne . Heute Donnerstag , morgen
Freitag und - Samstag „ Der blonde Engel " : Sonn¬
tag netteinstudiert „ Komteß Gnckerl " .

Die Volksbuchhandlung Billiger

°°?. S"' L- «estoff
unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange »
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

Voeeaceio , Anmutige
Geschickten .

Bürger , Münchhausen .
' Zcalsftew . Prärie am

Iaeinto .
Strcuvel «, Der Arbeiter .
XoiUot , BolkSerzählungen .
Preis gebdn . je 3 Kronen .

^Bücherverzeichnisse kostenI .

Buchhandluag Freiheit
leplttz - Schönau ,

Tberesicngasse 18.

Aus der Battei .
Kreistonseren 'z Reichenbcrg . Sonntag , dm 17.

Inn ! findet um 8 llhr vormittags in der Vereins -
Halle in Neichenberg die diesjährige KreiSkonserenz
statt . Aus der Tagesordnung stehen : Berichte , Der

Deutscher Thcotertfarten

Heute großes Konzerl
Anfang 3 Ubr . 1H70 Anfane 3 Uhr

Druck- und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau,
Tisclilergasso 6, 1002

empfiehlt sich den I*. T. Behörden , Voreinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kanlleuten aar Her¬
stellung von Dtucksorien : wie Tabellen , Bachern .
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus
ffl hrung . Setzinasr hineubetrioh und Rotationsbetrieb

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !
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